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Welche Freibäder nicht nur Sommerspass bieten,
sondern auch architektonisch begeistern

Badenmit Aussicht:
Der Seefeld Park in Sarnen
verfügt über ein 25-Meter-
Schwimmbecken im
Obergeschoss

Wohnen
Besser schlafen
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Marius Leutenegger

Ideal sind natürliche und
naturbelasseneMaterialien

Ein guter Schlaf trägt wesentlich zur Lebensqualität bei. Doch wie findet man das Bett,
das die bestmögliche Erholung garantiert? Die wichtigsten Tipps

Darauf muss man beim Bettenkauf achten

1.AbklärungFragenSie sich,wasbis jetzt gutwar und
wasSieverbessernwollen. HabenSie einmal in einem
Hotel in einem Bett geschlafen, das Ihnen ideal er-
schien? Gibt es besondere orthopädische Anforde-
rungen, weil Sie zum Beispiel ein ausgeprägtes Hohl-
kreuz haben?
2. Beratung Nehmen Sie sich Zeit beim Bettenkauf.
DiemeistenFachgeschäfteverfügenübergutgeschul-
tes Personal. Fragen Sie nach, äussern Sie Ihre Be-
dürfnisse, erkundigen Sie sich nach Materialien, prü-
fen Sie Alternativen.
3. Probeliegen Probieren Sie die Betten und Matrat-
zen aus. Schlafen Sie später zu zweit im Bett, sollten
sie auch gemeinsam zum Probeliegen antreten. Prü-
fen Sie vor allem, wie sich Ihre häufigsten Schlafposi-
tionen anfühlen. Gehen Sie ausgeruht zum Probelie-

gen und testen Sie wenn möglich das neue Bett da-
heim, ehe Sie sich definitiv für den Kauf entscheiden.
4. Anpassung Achten Sie darauf, dass sich Ihr Bett
auch noch anpassen lässt, wenn Sie es gekauft ha-
ben. Ist die Matratze weich genug, dass sich Verstel-
lungenamLattenrost auch tatsächlich auswirken?Ent-
scheidend ist immer die Kombination von Matratze
und Rost. Eine Matratze kann sich auf einem Probe-
bett im Laden ganz anders anfühlen als auf dem
heimischen Rost.
5. Preis Lassen Sie sich nicht von Trends leiten. Sie
wollen imBett nichtmodisch sein, sondern gut schla-
fen. Probieren Sie alle Arten von Betten aus. Und ach-
ten Sie nicht zu sehr auf den Preis. Verzichten Sie lie-
ber auf eine Ferienreise als auf ein gutes Bett – denn
im Bett verbringen Sie einen Drittel Ihres Lebens.

Anzeige



Eine Liegewiese, ein Schwimmbecken
und ein paar Garderoben – und fertig
ist das Badevergnügen. Dochmanche
Freibäder brillieren mit hochwertiger
Architektur. Und rechtfertigen einen
sommerlichen Ausflug gleich doppelt

Marius Leutenegger

sonntagszeitung.ch | 10. März 2019

Als junger Mann entschied sich Max Frisch, allen literarischen Ambitionen zum Trotz noch einen «rechten Beruf» zu
erlernen. Er studierte Architektur an der ETHZürich und eröffnete später ein eigenesArchitekturbüro, das er bis zum
Welterfolg seines Romans «Stiller» betrieb. Vom architektonischen Werk des Jahrhundertschriftstellers ist einzig
das Freibad Letzigraben in Zürich erhalten geblieben. Für die Gestaltung der Anlage war ein Wettbewerb ausge-
schrieben worden, den Frisch gewann. Ein Grosserfolg für einen noch wenig erfahrenen Jungarchitekten, denn das
Freibadwar für damaligeVerhältnisse gigantisch: Es bot drei grosseWasserbecken und fasste 4200Menschen. Ge-
stalterisch gelang Frisch ein Wurf, vor allem auch dank des Zusammenspiels von Architektur und Natur. Der Autor
arbeitete engmit Gustav Ammann zusammen, dem ersten «beratenden Gartenarchitekten» Zürichs. Ammann hatte
bereits die Landesausstellung 1939 geprägt und gilt bis heute als Meister seines Fachs. Betritt man das 1949 eröff-
nete Bad, macht man also in gewisser Hinsicht eine Zeitreise in die Vergangenheit. Veraltet ist das Letzigraben aber
nicht: Fast sechzig Jahre nach seiner Eröffnung liess es Zürich für über 25 Millionen Franken generalüberholen.

Geht es um architektonische Leistungen in der Bäderlandschaft der Schweiz, führt kein Weg an Beda Hefti vorbei.
Der 1897 inWalenstadt geboreneBauingenieur kamschon kurz nach seinemETH-Studiumper Zufall nach Freiburg,
wo er ein Ingenieurbüro eröffnete. 1924 war er am Neubau der Bains de la Motta beteiligt. Und damit begann sein
Aufstieg zum wichtigsten Bäderarchitekten der Schweiz – und zu einem führenden Pionier des «Neuen Bauens».
Besonders schön kann man den Stil von Beda Hefti am Freibad von Burgdorf BE (Bild oben) nachvollziehen. Die
ursprüngliche klassizistische Bauweise und der Grundriss von 1929 sind bis heute fast unverändert geblieben;
auffallend ist die symmetrische Anordnung der Badekabinen. Ein anderes eindrückliches Werk von Hefti ist das
Schwimmbad von Heiden AR. Als die «Häädler Badi» 1932 eröffnet wurde, galt sie mit ihrem streng geometrischen
Aufbau alsmodernstesSchwimmbadderSchweiz. Undebenfalls eineReisewert ist das ausdemgleichenJahr stam-
mendeBödelibad in InterlakenBE. Auchhier drückt sichder Stil des «NeuenBauens» in einemklaren, symmetrischen
Aufbau und der Bauweisemit Sichtbeton aus. Glücklicherweise wurde auch diese Anlage nur zurückhaltend saniert.
So lässt sich ein erfrischendes Badmit einem Schuss Nostalgie kombinieren.
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Im August 2005wurde die Schweiz von den schwersten Unwettern seit hundert Jahren heimgesucht. Sie zerstörten auch
das beliebte Lido am Sarnersee. Die Sarner sahen die Chance in der Krise – und bauten eine neue Anlage mit überregio-
naler Ausstrahlung. Die beauftragte Architektengemeinschaft Joos & Mathys Architekten und Seiler Architekten stellte
einen hundert Meter langen, zweigeschossigen Baukörper in die Mitte des Lido. Zudem befindet sich in seinem Oberge-
schoss ein 25-Meter-Schwimmbecken. Diese ungewöhnliche Platzierung hat zum einen atmosphärische Vorteile, indem
das Schwimmbecken vom übrigen Badebetrieb getrennt ist und eine traumhafte Aussicht auf See und Berge bietet. Zum
anderen spart die Positionierung Platz, denn die gesamte Bädertechnik liegt unmittelbar unter dem Schwimmbecken.

83Wohnen

1979 schrieb die Gemeinde Rie-
hen bei Basel einen Wettbewerb
für eine neue Badeanstalt aus. Die
Sieger: ein damals nochwenig be-
kanntesBaslerArchitekturbürona-
mensHerzog&deMeuron.DieUm-
setzungdesProjekts scheiterte je-
doch an politischen Hürden. Erst
als die inzwischenweltberühmten
Architekten2007ein komplett neu-
esKonzept vorschlugen, kamwie-
der Bewegung in die fast unendli-
che Geschichte. 2014 konnte das
Naturbad Riehen endlich eröffnet
werden.DasBesondere ander fast
zehnMillionen Franken teurenAn-
lagemit rund5000Quadratmetern
Liegefläche: Es handelt sich um
eines der ersten Naturbäder der
Schweiz. Das Wasser wird hier
nicht mit chemischen Zusätzen,
sondern über einen biologischen
Filterkreislauf aufbereitet. Bei der
Gestaltung liessen sich Herzog &
de Meuron von den traditionellen
hölzernen Basler Rheinschwimm-
bädern inspirieren und kreierten
einemarkanteUmfassungausLär-
chenholz. Wer sich für die hoch-
wertige Architektur interessiert,
kann eine Führung beantragen.

Der kleine Lac de Géronde bei Siders VS ist dank seines sauberenWas-
sers und der idyllische Landschaft ein Magnet für Badefreudige. Auch
jene, die lieber in einem geheizten Becken planschen, sind hier gut be-
dient, denn 1932 wurden am Seeufer die «Bains de Géronde» eröffnet –
nachPlänendesWestschweizer ArchitektenHansBiéri. Die halbkreisför-
migeBadeanlageermöglichte einst ein Erlebnis, das alle Sinne ansprach,
doch im Lauf der Jahrzehnte wurde das Bad durch ungeschickte Reno-
vationen eher mehr als weniger ruiniert. Seit einer Erneuerung 2014 er-
strahlt es nun in neu-altemGlanz. Das Zürcher ArchitekturbüroNau2 ent-
warf Edelstahlbecken, die leicht über demSeespiegel schweben.Gebau-
te und natürliche Umwelt gehen jetzt sanft ineinander über; dazu tragen
auch die renaturierten Uferbereiche, Holzstege und Flosse bei. Und wer
mehr Spass an der Architektur als am Baden hat, darf die langen Hosen
anbehalten: DieDachpromenade des Bades ist Teil eines Seerundgangs.
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Künftig werden wir uns mit Geräten unterhalten – vor
allemmit jenen, die der Unterhaltung dienen.

Der TV soll dabei zum neuen Kontrollzentrumwerden

Der Ersatz einer Heizung sollte gründlich geplant sein,
um kostspielige Überraschungen zu vermeiden

Die ökologischste ist nicht
immer die beste Lösung

Isabel Leder

Bei den Jungen hat der Fernseher
heute einen schweren Stand

Isabel Leder

Die neusten Helfer im Smart Home

Anzeige

LG Signature OLED TVR
Der einrollbare Fernseher sorgte dieses Jahr an der Unter-
haltungs-Fachmesse in Las Vegas für Furore. Er besteht aus
vielen horizontalen Streifen, die durch Stangen auf der Seite
bewegt werden und sich in eine längliche Metallbox einrollen
lassen. Zudembesitzt er einenModus, bei dem er nur zur Hälf-
te ausgerollt wird. Dabei kanner etwaeineUhr, das aktuelleWet-
ter oder Fotos undVideos einblenden. Ausserdem funktioniert
der LGSignature auchkomplett eingerollt und lässt sich soüber
Bluetooth als Lautsprechernutzen.

Blade AR Glasses
Die Brille ist ein Zusatz zum Smartphone: Es blendet
dessen Inhalte auf denGläsern ein. So kannman sich
zum Beispiel Videos oder Navigationsinstruktionen
anzeigen lassen. AndenBügelnderBrille ist zudemein kleinesTouch-
pad für die Steuerung angebracht; hat man gerade mal keine Hand
frei, kann man damit auch einfach Alexa zu Hilfe nehmen. Zusätzlich
ist eineHD-Kamera eingebaut, die sowohl Fotoswie auchVideos auf-
nehmen kann. Der Preis beträgt rund 1000 Dollar.

KitchenAid Smart Display
Das Tablet-ähnliche Display eignet sich vor allem zum Kochen
und fungiert als digitalesRezeptbuch. Aber es ermöglicht auch,
andere Smart-Home-Geräte zu steuern, Musik zu hören oder
Fernsehen zu schauen. Das Gerät ist durch den Google Assis-
tant steuerbar – das ist natürlich praktisch, wenn man gerade
dieHände imTeig hat. Sollte dasDisplaymal einenSchussMehl
abbekommen, ist das also keinProblem:Das zwischen200und
300Dollar teureGerät ist komplett wasserdicht und kannohne
Bedenken komplett gereinigt werden.

Polk Command Bar
Hauptsächlich ist dieses Gerät ein externer Lautsprecher, der sich
mit dem Fernseher verbinden lässt. Der Command Bar besitzt aber
zusätzlich eine Alexa-Spracherkennung, mit der man nicht nur das
Gerät selbst, sondern auch viele weitere Smart-Home-Geräte steu-
ern kann. Er reagiertwährenddesAbspielensvonSendungenauf Be-
fehle und kanndann zumBeispiel das Licht ein- und ausschalten. Der
Command Bar ist für knapp 300 Dollar erhältlich.


